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TaaespoMK.
Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete

Rechtsanwalt Liebknecht ist gegenwärtig aus
einer großen amerikanischen Bortragsreise begrif¬
fen . Alle guten Deutschen haben Grund , sich über
diese Reise zu freuen , denn Herr Liebknecht hat
auf ihr etwas gelernt . Er hat in San Frcmzisko
vor 2000 Zuhörern eine Rede gehalten , in der er
im Verlauf seiner Ausführungen sagte : „Ich bin
im Auslände deutscher Patriot gew ol¬
den und ich hege Besorgnis , nach Deutschland zu
rückzukehren. Es gibt Lander , die eine freiere Ver¬
fassung haben als Deutschland , aber sie haben manche
Gesetze noch nicht, die wir errungen .

" Er habe,
erklärte er weiter , von unergründlichen Wäldern,
von einem Volke , in dem jeder ein König sei , gehört,
aber die Wirklichkeit , die er gefunden , sei bittere
Enttäuschung gewesen , ein Traum , zu dem die
Freiheitsstatue im Hafen von Newyork den Schluß
gebildet . Als er die Statue hinter sich gehabt , sei
es auch schon mit dem ganzen Traum vorbei ge¬
wesen . Die amerikanische Freiheit werde von dem
Kapitalismus verschlungen und sei nur ein leeres
Wort , ein Humbug . Liebknecht entwarf dann Bit
der ans den Fabrikdistrikten Nenenglands , den Koh¬
lenbergwerken Pennsytvaniens , den Webereien und
anderen Industriebetrieben . Ueberall habe er die
große Willkür des einzelnen ohne Rücksicht auf seine
Mitmenschen beobachtet . Die Ausbeutung her Kin¬
derarbeit in Amerika sei schändlich . . . Dank der
amerikanischen Ranbwirtschaft seien die Tage , in
denen das Rohmaterial in unbegrenzter Masse zur
Verfügung stand , vorüber , die Löhne seien deshalb
gefallen , die Preise gestiegen, und umgekehrt seien
in Deutschland die Löhne gestiegen.

Die Bedeutung der letzten Militär-
Revolte in Rio de Janeiro ist unterschätzt,
denn es ist ihr nunmehr eine zweite nachgesolgt.
Die Unzufriedenheit unter den Seeleuten ist stärker,
als man annahm . Diesmal ist es die Besatzung
des Forts auf der Insel dos Cobras , vor der Haupt¬
stadt belegen . Nach den offiziellen Berichten ist der
Putsch nach kurzem Bombardement des Forts nie
dergeschlagen worden , und sollen die Meuterer be

straft werden . Privatmeldungen behaupten, die Ka¬
meraden der Aufständischen würden das nicht dul¬
den , es ständen daher ernste Verwicklungen bevor.

Deutscher Reichstag.
Berlin , l 2 . Dezbr.

Die Etatsberatung wird fortgesetzt. Staatssek¬
retär des Reichsjustizamtes Dr . Lisco weist eine
gestern von Scheidemann ausgestellte Behauptung
zurück . Lattmann (Wirtschaft . Vgg . ) bezeichnet
es als erfreulich , daß der Reichskanzler seine Un
abhängigtcit von allen Parteien betont hat . Das
liege im Interesse des deutschen Volkes, ebenso,
daß der Kanzler die Mitarbeit aller bürgerlichen
Parteien gern annehmen wolle . Durch die Schuld
der Liberalen ist der Block der Rechten und der Lin¬
ken für lange Zeit unmöglich gemacht worden . (Sehr-
richtig , rechts . Weshalb haben die 'Sozialdemo¬
kraten nicht auch in diesem Jahr über die hohen
Kosten der Unterhaltung unseres Heeres sich aufge¬
halten '

? (Ledebonr ruft : Wir sind doch keine Wi-
derkäuer ! : Vizepräsident Schulz ruft Ledebonr
zur Ordnung . Lattmann fortf . : Die Sozialdemo¬
kraten können ihre damaligen Behauptungen heute
nicht widertäuen , da der Etat sich in diesem Jahr
ganz anders gestattet hat . Vizepräsident Schulz:
Sie dürfen eine Beleidigung nicht mit einer Be¬
leidigung erwidern . Das verstößt ebenfalls gegen
die Ordnung . Staatssekretär v . Kide r l e n - W ä ch-
ter: Auf di ? Anfrage in Sachen der Eröffnung
des Hafens von Aga dir ' habe ich am Sonn
abend nvch nicht antworten tonnen , weil mir erst
heute der Bericht über das Anlaufen des französi¬
schen Kriegsschiffes zngegangen ist . Wie Ihnen be¬
kannt ist , steht Frankreich und Spanien die Aus
Übung der Seepolizei an der südmaroktanischen Küste
zu infolge eines Mandates des Sultans von Ma¬
rokko , dem sämtliche Vertragsmächte zngesiimmk
haben .. Im vorliegenden Fall ist ein französisches
Schiss in Ausübung der Seepolizei speziell der
Verfolgung von Hafenschmngglern begriffen
gewesen. Die französische Regierung hat uns aus
drücklich erklär .' , daß ein anderer Zweck mit die¬
sem Anlaufen nicht verbunden gewesen sei . Nach
diesen loyalen Erklärungen haben wir erneut das

Einverständnis mit der französischen Regierung fest-
gestellt , daß die Eröffnung des geschlossenen Ha¬
fens nur vom Sultan mit Zustimmung sämtlicher
Vertragsmächte erfolgen kann . Dabei erschien es
uns selbstverständlich, daß alle Einzelheiten , beson¬
ders die Feststellung des Termins einer solchen
Eröffnung , rechtzeitig veröffentlicht werden müssen,
damit nicht die Interessenten eines Staates be¬
vorzugt werden . Ich betone dann , daß wir es als
wünschenswert betrachten , daß die Herren Mannes¬
mann sich mit anderen Interessenten , speziell der
Union des Mines , an der ja auch deutsche Firmen
beteiligt sind , einigen . Sonst würde das Forum die
in dem Entwurf des marokkanischen Berggesetzes
vorgesehene Lchiedsinstanz sein . Da über die¬
ses Berggesetz von anderer Seite Indiskretionen,
begangen wurden , hielten wir es für unsere Pflicht,
auch unsere Interessenten zu verständigen , damit
diese nicht ins Hintertreffen kommen. ( Lebhaftes
Bravo . Das Auswärtige Amt soll re¬
formiert werden . An der großen Organisation , die
ans der Zeit des Fürsten Bismarck stammte , wollen
mir aber nicht rütteln . Tie dürfen Vertrauen zu
mir haben , daß ich Ihnen in der .Kommission und
auch im Plenum mit voller Offenherzigkeit Rede
stehen werde . Ich bitte Sie um Ihr Vertrauens
Lebhafter Beifall . Staatssekretär des Reichsko¬

lonialamts v . Lind eg ui st : Ich stelle fest , daß es
in allen Gebieten unserer Kolonien vorwärts
geht , mit Ausnahme vielleicht von 'Südwestafrika.
wo die Entwickelung etwas sprunghafter gewesen
ist . Wenn in den letzten Jahren ein so günstiger
Umschwung eingetreten ist , so ist das in erster Li¬
nie Dernbnrg zuzuschreiben. (Lebhafter Beifall . )
Obenan steht Dernburgs großzügiges Bahnbaupro¬
gramm . Den Baumwollbau zu fördern , ist eine
Lebensfrage für weite Zweige der Industrie . Ge¬
genüber neuen Babnbanprojetten werden wir zu¬
nächst Zurückhaltung üben . Die Eingeborenen
sollen menschlich und gerecht behandelt und Aus¬
schreitungen gegen sie mir Schärfe geahndet wer¬
den . Bravo in der Mitte . Eine große Sorge muß
uns der Schutz der Eingeborenen gegen Krankheiken
sein . Das Verhältnis zu den Missionen war
im allgemeinen sehr gut . Die Selbstverwaltung der
.Kolonien ist natürlich wünschenswert . Zu allem ge¬
hör ! Kapital . Daß es uns zur Verfügung sieht.

Wechselnd geht unter Freuden und Leiden
Nicht mitfühlend der schnelle Tag.
Jeder suche zum Kranze bescheiden,
Was von Blumen er finden mag.

E . M . Arndt.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

( Schluß.) Nachdruck verboten.

Liese besaß den Heldenmut , allein in dieser
Stadt zu bleiben , in der sie außer ihrem Pierre:
nvch niemand kannte , der sie verstand . Vor ein
paar Stunden noch hätte sie „keine Macht" der Wett
gehalten , jetzt genügten ein paar Worte von dem
jungen Gärtner . Er wollte seine Braut seinen Eltern
vorstellen , und in ein paar Tagen wollten dann
beide nach Klein-Friedingen kommen und alles wer
tere mit dem Vater verabreden , der natürlich zu
allem „Ja " sagen mußte.

Während Margot , die doch eine gewisse selbst
verständliche Garantie für das Wohlergehen ihrer
Begleiterin übernommen hatte , noch überlegte , ob
sie diese allein hier unter fremden Leuten zurück
lassen dürfte , mit denen sie sich kaum verständigen
konnte, trat Mutter Jeane in ihrer wortreichen
Weise als Unterstützung für die Wünsche des Lie¬
bespaares ein . Sie wollte auf ihre ganze Sirelen-
Seligkeit verzichten , wenn sie nicht in jeder Weise
für das Wohlergehen ihrer „Louison" sorgen würde.

So gab denn Margot ihre Zustimmung , und Ber¬
tram « rraten allein ihre Rückreise an.

*
N

*

Wenige Tage hatten bei der zarten Aufmerk¬
samkeit, mit der Frau Eleonore in Mariengrnnd
von allen umgeben wurde , genügt , um sie die Ver¬
gangenheit als einen wilden Traum ansehen zu
lassen . Sie hatte vor dem ersten Zusammentreffen
mit Margots Gatten , mit dem früher so bitterbe
fehdeten Klaus , doch gebangt . Aber er hatte sie so
liebevoll begrüßt , sie sofort mir „ Liebe Mama !"
angeredet , daß sie gar nicht dazu kam , die einstigen
Zeiten auch nur mit einer Silbe zu erwähnen !.
Und dann hatte mancherlei Zerstreuung das ihrige
gelan , um die schweren Gedanken zu verscheuchen.

Schon wenige Stunden nach der Rückkehr Mar¬
gots nach Mariengrnnd hatte sich Frau Rose Wud
dicke , Liese ' s Schwägerin , in einiger Erregung dort
eingestellt , denn soeben war ihr ein Brief des Mäd
chens zugegangen , der von ihren Erlebnissen und
ihrer Verlobung erzählte . Nicht daß die tapfere
Frau Rose besorgt war wegen Liese 's Alleinsein
in der Fremde , die ließ sich gerade so wenig ge -̂
fallen , wie sie selbst , aber sie war in Sorge , ob
das junge Ding sich nicht in irgend einen hergetan
fcnen Menschen mit glattem Gesicht verliebt hatte,
der möglicherweise die sauer znsammengespartrn
Wnddickeschen Markstücke schnell wieder vertun
könnte . Sie war daher hocherfreut , daß Margot
ihr versichern konnte , Liese mache eine gute Partie,
sie komme in eine recht wohlhabende Familie . Und
in die fremde Sprache werde sie sich schon hinein¬
finden . Frau Rose machte dazu eine Handbewegnng,

als wolle sie sagen , das sei das Wenigste. Nn8 sie
hatte recht : tüchtige Menschen verstehen sich bald,
auch wenn es mit dem Ausdrücken in Worten nicht
jo glatt geht.

Die Klein Friedinger jungen Burschen , von wel¬
chen doch manch einer auf Liese Wuddicke 's Hand
und Ersparnisse gerechnet hatte , machten bei dem
Bekanntwerden der großen Neuigkeit lange Gesichter,
während die Mädchen fidel waren , daß eine bis¬
herige starke Konkurrentin im Streit um den golde¬
nen Reif nicht mehr in Betracht kam . Gemeinsam
aber war allen , Männlein und Weiblein , alt und
jung , die große Neugier auf das Paar , das denn auch

, richtig nach d! Tagen im Dorfe eiutras . Und Liese
hatte diese Frist von einer Woche schon tüchtig be¬
nutzt, um - sich für ihre künftige Würde als statt¬
liche und angesehene Frau vorzubereiten . Die Arie-
dinger meinten , sie trüge die Nase ja gewaltig hoch,,
aber sie sollte sich nur in Acht nehmen , Hochmut
kommt vor dem Fall . Liese lachte , sie war ge-
scheidt „im Auslande draußen " geworden , mit Re¬
densarten ließ sie sich nicht einschüchtern. Uebrigens
änderte sich dieser Zustand bald . Eines Tages kam
ans der Heimat des Bräutigams ein nettes Füßchen
Wein an , zu dessen Verkonsumierung das ganze
Dorf eingeladen wurde . Liese und Frau Rose hatten
am Abend rechte Mühe , die weinjeligen Männer
ans dem Hanse zu bringen.

Dem alte » Anton Wnddicke gefiel sein Schwie¬
gersohn recht gut , während Liese 's Bruder Karl!
nach seiner Gewohnheit anfänglich erst ein bischen
Mißtrauen und Sorge hatte . Als ihm aber der
junge Pierre so im Gespräch einmal klar gemacht



ist auch ein Verdienst meines Vorgängers . Die Ko
lonien müssen sich neue Einnahmequellen erschlie¬
ßen . Brudze w o M ieszynski ,Pole : Wir sind
gegen jedes Ausnahmegesetz. Keiner (Deutsche
Refp . : Der Etat beweist , daß die Reichsfiiianzrefvrm
gute Fruchte bringen wird . Wir müssen einen erhöh
ten Schutz der Arbeitswilligen und eine genügende
Veteranenbeihilfe verlangen . Erzb e rger (Z . >: Wir
erkennen an , daß Staatssekretär Wermuth für Spar¬
samkeit ini Reichshaushalt gesorgt hat . Die Ra
tionalliberalen plädieren für eine weil größere Mi
litärvorlage , damit sie die Erbschaftssteuer bekommen
und ihre Agitation retten können. Für die Be
Häuptling Bassermanns , daß die Erbschaftssteuer die
Zündholzsteuer oder eine andere indirekte Steuer
überflüssig gemacht hätte , fehlt mir jede parlamen
torische Bezeichnung. Großer Lärm links , lebh^
Beifall rechts und in der Mitte , andauernde Nn
ruhe. Die Freisinnigen gehen mit ihrer Agitation
gegen die Finanzreform nur den Weg der Sozial¬
demokratie . (Lärm nnd Unruhe links , bravo rechts. )
Dem unbedingten Lob über die Tätigkeit Dernburgs
kann ich mich nicht anschließen. Kolonialstaatssek
retär v . Lind 'equist protestiert gegen den in dem
Buche Rohrbachs erhobenen Vorwurf einer Täu
schung des Reichstags von Seiten des Staatssekretärs Dernbnrg . iBravo links . ) Das Haus soll
überzeugt sein von der Pflichttreue Dernburgs und
seiner Absicht , die Interessen des Reiches in den
Kolonialverträgen zu wahren . Darauf vertagt das
Hans die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr . Schluß
8 Uhr .

' ^

Unserem letzten Sitzungsbericht haben wir noch
nachzutragen:

Der Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei,
Wiemer, begann mit der Versicherung, daß seine
Freunde Mitarbeiten wollen an den praktischen Auf
gaben , aber die Sünden und Fehler der Vergan¬
genheit könnten nicht vergessen werden . Die Ge¬
gensätze zwischen den Parteien müßten zum Aus¬
trag kommen . Wiemer sprach dann eingehend über
den Etat , kritisierte scharf die Fehler der Finanz
reform , die Verquickung der Veteranenbeihilfe mit
der Zuwachssteuer. Er berühree so ziemlich sämt¬
liche schwebende Fragen , auch den Modernisteneid,der einen Vorstoß gegen die Staatsgewalt bedeute,und verwahrte sich schließlich auf Zurufe von
rechts her sehr lebhaft gegen die Behauptung , daßdie Fortschrittliche Volkspartei mit der Sozialdemo¬kratie Hand in Hand gehe . Sie sei nach wie voreine grundsätzliche Gegnerin derselben . Mit einer
langen Rechtfertigung der Reichsfiuänzreform be¬
gann Ga m p von der Reichspartei . Er war mit dem^was der Kanzler über die Bekämpfung der Sozial¬demokratie gesagt hat , einverstanden , verlangte aber
kraftvollere Anwendung der Gesetze und niehrEnergie der Staatsanwälte und polemisierte dann
gegen Scheidemanns Rede.

LLrwesnLchrichtrn.
13 . Dezember.

* Einkommenstcuerpflicht des Jagd - und Schaf¬weidepachts her Gemeinden. Diese scharf umstritteneFrage wurde vorn Finanzministerium als Be-
fchwerdeinstanz dahin entschieden , daß die Erträg¬

nisse aus der Verpachtung der Jagd und der Schaf-
weide als ans einer privatwirtschastlichen Quelle
fließend , einkommensteuerpflichtig sind , während in
weiten Kreisen die Ansicht herrschte, daß . Jagdpacht¬
geld nnd Schafweidepacht öffentlich wirtschaft¬
lichen Charakter im Gemeinde-Haushalt haben.

* Pfalzgrafenweiler , > 8 . Dez . Bei der gestri
gen B ü r g e r a u s s ch n ß w a h l wurden gewählt:
Jakob Düttling mit l 27 , Jakob Völker mit > 28,
Christian Schleeh , Schuhmacher mit 107 , Christian
Lamport , Schreiner mit 94 , Matth . Joos , Schrei¬
ner mit 92 und Jvh . Klenk (auf 2 Jahre mit 67
Stimmen.

* Neuenbürg , ! 2 . Dez . Am Samstag abend
brannte in Arnbach die gemeinsch . Scheuer des
Goldarbeiters Ernst Bnchter und der Polizeidieners-
Witwe Bnchter nieder . Die Ehefrau des Ernst
Buchter wurde als der Brandstiftung verdächtig ver¬
haftet.

* Neuenbürg , l ( >. Dez . Pfarrer Lutz in L. o f
fena u ist auf die Pfarrei Mnsberg , Amtsdekanats
Stuttgart , ernannt worden.

js Sulz , 12 , Dez. In Abwesenheit des Schaf-
Halters Schaible von Bergfelden , der seinen Pferch
auf der Höhe in der Nähe des ^ chnaithofes aus-
geschlagen hatke, drang der in letzter Zeit hier be¬
schäftigt gewesene Gg . L-chlumpberger von Hohen-
memmingen in die Herde und trieb 89 Schafe im
Werte von 1200 Mark fort , um sie unterwegs zu
veräußert ! . Die sofvrt benachrichtigte Landjäger¬
mannschaft folgte den Spuren der Schafe und er¬
wischte den Dieb auf der Landstraße zwischen Det¬
tingen und Horb , um ihn in sicheren Gewahrsam
hieher zu verbringen und die gestohlenen Schafe'
ihrem Eigentümer wieder zuzusteilen.

s ! Sulz , 12 . Dez . In Niederdobel ist das M.
Ziegler und Heinzelmann ' sche Haus in kurzer Zeit
völlig niedergebrannt , und nur mit Mühe konnten
die Bewohner das nackte Leben retten . Auch das an¬
gebaute Hans des Fabrikarbeiters Springmann
wurde eingeäschert.

ss Tübingen , 12 . Dez . Ein in Reparatur be¬
findliches Automobil des Trikotfabrikanten Voll-
möller in Vaihingen a . F . kam auf einer Probefahrtin der Nähe von Dettenhausen , als es einem ent¬
gegenkommenden Automobil ausweicqen wollte , ins
Rutschen, wobei an einem Vorderrad der Schlauch
platzte und das Automobil mit voller Geschwindig¬
keit in den Straßengraben geschleudert wurde . Der
Chauffeur nnd ein Monteur wurden durch den An¬
prall ! 7) Meter weit von ihrem auf dem Auto¬
mobil unbefestigten , provisorischen Sitz geschleudert.Das Automobil überichlng sich , daß die Räder nach
oben gerichwt waren . Während das Automobil
schwer beschädigt wurde , kamen die beiden Insassen
außer leichteren Verletzungen mit dem Schrecken
davon . Das Automobil mußte auf einen Wagen
geladen und nach . Baihingen geführt werden.

js Bernhauseil , OA . Stuttgart , 12 . Dez . Heute
nach : wurde hier der 18jährige Gottlob Lutz im
„Anker" von einem Unterjielminger Korbmacher na¬
mens Weber , einem Halbkrüppel , durch 2 Messer¬
stiche , einen in den Hals und einen in das H ? rz
getötet . Der Sterbende tonnte noch seinen Täter
bezeichnen . Der Tod trat alsbald ein . Der Mör¬
der ist verhaftet , er hat sich vor kurzer Zeit eben¬
falls als Messerheld gezeigt.

Waiblingen , l 2 . Dez . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof geriet der bei Güterbeförderer Kauffmann be¬
schäftigte 29 Jahre alte Böhringer unter einen
von Backnang kommenden Personenzug und wurde
sofort getötet.

* Heilbronn , I 2 . Dez . Die Landragserfatz-
ivahi für den Oberamtsbezirk Heilbronn ist auf
Mittwoch ! I . Januar n . I . anberaumt.

* Heilbronn , > 2 . Dez . Gestern mittag llein-
viertel Uhr wurde der seit 8 . Nov . ds . Jrs . ver¬
mißte 11 Jahre alte Schüler Friedrich Thumm
Vvn hier wt aus dem Neckar gelandet . Obwohl
die Leiche dicht mit Schlamin überzogen war,wurde sie. sofort vom Vater des Knaben erkannt,.
Die Kleidung ist vollständig in Ordnung , auch sinh
äußerlich an der Leiche keine Spuren vorhanden,die auf eine Gewalteinwirkung schließen ließen . Es
liegt sonach die Vermutung nahe , daß der Knabe
durch einen unglücklichen Zufall in den damals hoch --
gehenden Neckar geraten ist nnd so den 'Tod ge¬
funden hat . Die Leiche wurde in das Leichenhaus
verbracht.

6 Börtingen , OA . Heilbronn , > 2 . Dez . Ge¬
stern vormittag fand im Gasthaus zur „Sonne ' '
eine sozialdemokratische Bezirkskonferenz für Heil-brvnn -Amr statt , um zur Aufstellung eines Kandi¬
daten für das Mandat des verstorbenen sozial¬
demokratischen Abgeordneten Schäffler Stellung zu
nehmen . Genosse Schneidermeister Hornung -Güglin¬
gen wurde mit 29 Stimmen zum Kandidaten ge¬
wühlt und proklamiert.

st Ellhofen , OA . Weinsberg , 12 . Dez . Bei der
Beerdigung des Veteranen Dietz , der infolge eines
Unglücksfalls aus dem Leben geschieden ist, hat sichein Unfall ereignet . Der Kricgerverein ließ nämlich
dem Verblichenen als letzte Ehrenbezeugung über
das Grab schießen . Die Schützen stellten sich nun
so ungeschickt auf , daß einer von ihnen einer Frau,
die von außen dem Trauerakt znjäh , direkt ober¬
halb der Augenhöhle ins Gesicht schoß . Jeden¬
falls war unter den Patronen eine Schrotpatrone,
die die Schußwunde hervorrief . Als ein Glück kann
noch bezeichnet werden , daß das Auge der Frau
keinen Schaden erlitt.

! s Aalen , 12 . Dez . Beim Baumfällen wurde
den : zirka 70jährigen Kaspar Bihr in Abtsgmünd
von einem niederfallenden Stamm die Wirbelsäule
abgeschlagen , sodaß der Tod kurze Zeit darauf
eintrat.

Ans dem Reiche.
- Pforzheim , ! 2 . Dez . Die hiesige Polizei ver¬

haftete den Tgglöhner Georg Gottfried Ruf aus
Dobel , der sich bis zur Bewußtlosigkeit betrunken
hatte , schaffte ihn ins Gefängnis und von dort
ins Krankenhaus , wo er an Alkoholvergiftung starb.

u Berlin , 12 . Dez . Die 64 . H auptv, ' er¬
sann mlnng der deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft hatte den Saal des Abgeordnetenhauses bis
ans den letzten Platz gefüllt . Der Kaiser erschien
Punkt 2 Uhr , vom Landgraf Chlodwig von Hessen-
Philippstal begrüßt . Außer dem Kaiser und dem
Reichskanzler sprachen der Landwirtschafts minister
v . Schorlcmer nnd der Präsident des Landwirt-
schaftsrates Graf Schwerin -Löwitz . Dßr Vorsitzende
des Vorstands , Ritterschaftsrat von Freier -Hoppen-

hatte , wieviel bei ihnen zu Haus im Verlaufe eines
Jahres verdient würde , da nahm er voll Hoch¬achtung sogar feine Kappe ab und schüttelte

"
demneuen Schwager kräftig die Hand . Frau Rose hattecs kürzer, drastischer und bestimmter gemacht , wie es

ihre Art war . L>ie hakte zu dem jungen Fremdlingeinfach gesagt : „Behandeln Sie meine Schwägerinimmer so gut , wie sie es verdient , dann werdenwir auch die besten Freunde sein und bleibeirt"Dann ein kräftiger Handdruck und alles war in Ord¬
nung.

Und bei einem Besuch , den Vas BrautpaarPflichtschuldig in Mariengrund machte , ward auchseine Zukunft geregelt . Für die Bertram ' sche Fabrikunweit vvn Friedingen mußre ein großes Terrain
für Erweiterungen hinzuerworben werden , das abernicht ganz ausgcnützt werden konnte . An irgendwen einen Teil des Terrains wieder abzntveten,dazu hatten die beiden Brüder . auch keine Lust,und so machte Klaus den Vorschlag, das junge Paar,Pierre und Lieje, sollten hier , da die künftige jungeFrau doch wohl lieber in der Heimat blieb , wiein die Ferne zog , eine Gärtnerei zur Versorgungdes Lebensmittelmarktes in der großen Stadt , aufdem es an mancherlei preiswerten Artikeln fehlte,
so daß also ein flottes Geschäft sicher war , er --
richten.

Später konnten sie ja den Landkomplex, der
ihnen zunächst für ihre Zwecke verpachtet werdensollte , antaufen . Damit standen sie von vornhereinauf eigenen Füßen , konnten sie sicher auf verhältnis¬
mäßig schnelle Wohlhabenheit rechnen. ,

Liefe war ganz damit einverstanden : so gut

es ihr auch im Hause der Mutter Jeane , das diese
ihnen hatte schenken wollen , gefiel , zu Haus war
Loch zu Haus . Aber natürlich würde es wieder
für ihren Pierre nicht leicht sein , seine Heimat zu
verlassen . Und so wollte sie ihm die Entscheidung
überlassen . Aber der junge Mensch war ein guter
Rechenmeister und tüchtiger Geschäftsmann , er sahein , daß ihm solche Gelegenheit , rasch vorwärts
zu kommen, so bald nicht wieder geboten werden
würde , und er sagte ja , vorbehaltlich der Zustim¬
mung seiner Eltern , an der er nicht zweifelte . Und
die Mutter Jeane ? Nun , die konnte ja zu ihnenkommen, es würde ihr ebenfalls gefallen . So war
es denn abgemacht und beschlossen . *

Als sie beide heimwärts , nach Hause gingen,meinte Pierre , der Herr Klaus Bertram sei doch
wirklich ein guter Mann , so an sie und ihre Zu¬
kunft zu denken . Und Liese nickte . Wenn sie auchin unbedingter Treue an ihrem Liebsten hing , eine!
gewisse hevzliche 'Erinnerung hatte sie ihm doch
bewahrt , dem Franzosen , wie ihn der Vater ge¬nannt hatte.

Ende -

8 Woher die „ echten " Pelze stammen . Eineder größten nnd reellsten amerikanischen Weltfir¬men des Pelzhandels hat einen Katalog über Pelz¬waren heransgegeben , in dem offen erklärt wird,welche Bewandtnis es eigentlich mit vielen unse¬rer kostbaren Polze bat , d . h . welcher Herkunft siesind . Der sogenannte Chinchilla ist danach in vie¬

len Fällen nichts anderes als das Fell einer Beutel-
tierart . Der angeblich echte Hermelin ist sehr häu¬
fig nur aus besonders ausgesuchten Fellen des wei¬
ßen Kaninchen zusammengesetzt. Der Pelz des weißen
baltischen Fuchses stammt in so und so vielen Fäl¬
len von einer großen Hafenart aus dem nördlichen
Europa , während der ebenfalls schneeweiße islän¬
dische Fuchspelz aus Fellen des weißen tibetanischen
Schafs znsammengearbeitet ist , nachdem sie einer
Behandlung durch Ansbügeln und Auskämmen un¬
terworfen worden sind . Auf eine nordische Wolfsart
führt der vielgerühmte .Kamtschatka-Fuchs seinen
Stammbaum zurück : hinter dein Luchs aus den bal¬
tischen Ländern steckt eine australische Katzenart , und
der russische Edelmarder entpuppt sich dem Kundigen
nicht selten als amerikanisches Beuteltier . Der er¬
wähnte Katalog enthält neben diesen Aufklärungen
noch manches Interessante , u . a . die Angabe , daß
ein einziges Fell eines russischen Zobels von der
besten Qualität über 2000 Mark wert ist . Man
kann fick demnach ausrechnen , was ein wirklich
ecbter Muff aus Zobel kosten muß.

K Seifeirwaffer als Dmrgmittel . Seifenwasser
aus der Waschküche sowohl wie aus dem täglichen
Haushaltungsgebranch ist ein ausgezeichnetes
Düngemittel für den Garten sowohl wie für die
Zimmerpflanzen . Alle Bäume nnd Sträucher , so¬
wie die meisten anderen Gewächse gedeihen präch¬
tig durch die Nährstoffe , welche im Seifenwajser
enthalten sind . Das Wasser aus der Waschschüssel
ist dabei ohne weiteres brauchbar , das stärkere Wasch¬
wasser aus der Wascbkücke muß dagegen zur Hälfte
verdünnt werden.



nochmals ein Kaiserhoch aus . Der Kaiser verließ
den Saal unter lebhaften Ovationen . An die Mit¬
glieder dieser Gesellschaft wurde eine Reihe von
Ordensauszeichnungen verliehen.

RuslAnLtsrhrs.
Is Wien , 12 . Dez . Das Ministerium hat sich

heute zum Rücktritt entschlossen.

Allerlei.
* Ei n e m e rkw ür d i g e G e s ch i ch t e wird 'aus

München gemeldet . Eines abends erschallte in der
Vorstadt Au zu ganz ungewohnter Zeit eine Kir-
ckenglocke . Der Mesner eilte hinzu und fand ein
altes Weiblein , das eingeschlossen war . Es war ein¬
geschlafen gewesen und hatte also nicht gemerkt,
daß die Kirche geschlossen war . In seiner Not hatte
es dann das Seil einer Glocke gezogen, um aus diese!
Weise Hilfe herbeizurufen.

* In K u b a 's Hauptstadt Havanna duellierten
sich zwei Abgeordnete am Hellen Tage auf offe¬
ner Straße . Es wurde nicht nur der eine der Duel¬
lanten getötet und der andere schwer verletzt, son¬
dern auch zwei Zuschauer getroffen und erheblich
verletzt.

Der verstorbene Kaiser Friedrich war kein
Freund der Jagd . Bei einer Hosjagd schnitt er
sich einst einen Stock ab , verliest seinen Platz als
Jäger und ging durch den Wald spazieren . Als
ein Freund sich darüber verwunderte , antwortete er
ihm : „ Es macht mir keine Freude , Tiere zu tö¬
ten : ein Spaziergang ist mir ein ganz anderes,
reines , ungetrübtes Vergnügen .

" Sein Sohn , Kai¬
ser Wilhelm , denkt anders . Er schwärmt für die
Jagd , und man weist, daß er genau nachzahlen,
läßt , wieviel Kreaturen er erlegt . Ihre Zahl geht
schon in die Tausende . Weite Kreise des Volkes,
und zwar nicht die schlechtesten , haben für diesen
Jagdeifer kein Verständnis und werden mit gemisch¬
ten Gefühlen lesen , was jetzt gelegentlich der Hof¬
jagden berichtet wird , die zu Ehren des österrei¬
chischen Thronfolgers bei Hannover veranstaltet wer¬
den . Da heißt es : „ Fast sämtliche Jagdgäste geben
sofort nach Bereitung der Strecke und Rückkehr ins
Jagdschloß ein Telegramm an ihre Gemahlinnen
oder ihre Angehörigen auf , um diesen ihr Jagd
ergebnis mitzuteilen . Der Kaiser hat es stets ge¬
liebt , die auf seinem Schußfelde krankgeschossenen
Keiler oder groben Sauen mit der Saufeder ab¬
zufangen (d . h . mit dem Spiest abzustechen. s Als
vor mehreren Jahren der Kronprinz einem Jagen
auf Sauen im Saupark beiwohnte , hatte sich ein
starker , dreijähriger Keiler , dem ein schlechter Blatt-
schuß. ein Bein zerschmettert hatte , in einen Wasser¬

graben eingeschoben. Das kräftige Tier hatte be¬
reits mehrere Hunde stark zerschlagen. Der Kaiser
hatte von seinem Stande aus die Arbeit der Meute
beobachtet und eilte mit dem Oberjägermeister nach
der Stelle , wo inzwischen auch der Kronprinz ein-
getrosfen war . Der Kaiser reichte dem Kronprinzen
die Saufeder , die dieser aber nicht richtig ansetzteg
sofort zog der Kaiser die Waffe zurück , gab dem
Kronprinzen die Anweisung und half , dem wütend
um sich schlagenden Tiere , das einmal mit seinen
Gewehren hart das Bein des Kronprinzen streifte,
den Todesstoß zu versetzen . „ Das nächste Mal
machst 's allein , aber besser !" sagte der Kaiser und
ging zurück nach seinem Stand . Ist die Jagd be¬
sonders gut verlaufen , so verleiht der Kaiser einigen
Gästen die Hofjagduniform , ein anderer erhält den
Königlichen Jagdorden , Jagdbeamte werden be¬
fördert , und der stärkste Keiler , den der Kaiser er¬
legt , schenkt er dem HofjLgermeister oder dem höch¬
sten Forstbeamten des Jagdreviers als Küchen -«
schjwein.

"

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altenstri «.

3nsw«te haben in «nsem Zciinng beste« Erfolg!
Die verehrlichen Inserenten bitten wir in ihrem eigenen

Interesse , besonders vor Weihnachten, die Inserate früh¬
zeitig, größere möglichst tags zuvor bei uns aufzugeben.

Landlv. Bezirksverein Nagold. I
Hanptversanrnrlttns !

Die bei der Korrektion des Holz¬
abfuhrwegs im Stadtwald Mark

am Sonntag , den 18 . Dezember ds . Js ., nachmittags Uhr
in der „Sonne " in Rohrdorf.

Vortrag des Landes , achver,ran °tgen für la .tdrmrtschcpLüche kommendenArbeiten werden imSub-
Maschmen , Herr Dr . Holldock , Vorstand der K. Ma,chiuen - miüionsweae vergeben !
Prüfungsanstalt in Hohenheim über Verwendung elek- n 6 8
Irischer Kraft in landwirtschaftliche « Betriebe ». Vorgesehen sind im Kostenvoran- !

Der Vortrag wird durch Lichtbilder veranschaulicht . schlag für -
Die Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden zu zahl - AstmerlMlMrKeittN 1000 MK . j

reichem Besuche freundlichst eingeladen.
^ " j
Ehrmsfikrungsarbkiikll 1544 MK. -

»
V
O

«

Nagold , den 9 . Dezember 1910.

Der Vereinsvorftand:
OL»err<ri»rtrt ««»rrtt LLorirnre « « ! ! .

Alterrsteig.
Bei

Altensteig.
ebr . Ackermann

empfehlen

/

von Mt . 12 .80 an
mit dopp . Federn.

Einsetzen von neuen Walzen, sowie Reparaturen
werden prompt und billig ausgeführt.

SD!

sind soeben ganz frisch eingetroffen : '

Feinst geräucherter Fachs
per Pfund 50 Pfg.

Feinst geräucherter Aal
per Pfund 70 Pfg.

Feinst Kieler Sprotten
per Stück 2 Pfg.

Feinst Ktrlsx Hncklingr
per Stück 10 Pi,

HMnLW MtzeriW «Nb MinMheriW
rum billigsten Tagespreis

Dohlen - u. Maurerarbeit 50 MK. !
Angebote sind schriftlich und ver - !

schlossen bis spätestens !

R ^ Sasistsg, den 17. Tezbr . d. 3 . ,
nachm . 6 Uhr i

M beim Stadtschullh . - Amt einzureichen,!
^ woselbst Pläne und Kostenvoranschlag j
^ zur Einsicht aufliegen.

HA ^ Den 9 . Tezbr. 1910.
O > Etadtfchrrlth .-« « t:
G Welker.

SK- Verloren
d ging gestern abeud zwischen 5 und i W
kD 6 Uhr in der Bahnhofstraße rAj

ßckiMs KMil . ^
^ . Bitte es abzugeben bei - W
W DV . Sterisrv . W
Kk —" - - —" — j W.
^ I Pfalzgrafenweiler. E

Z ! Eine Ziege 8
. rehfarbig mit Horn , trächtig , setzt
! dem Verkauf aus
! CH*. Brotz, Taglöhner. ^
! - j

^ > Alteniteig.
d i Ein älteres

noch gut im Zug , verkauft oder
vertauscht

VrrvKÜzi, Fuhrhalteret.
Pfalzgrafenweiler.
Ia . feinstes Borlanf

«» >

»

empfehle ich mein Lager in:

Gesang - , Gebet- , Predigtbücher, Christ!. Ver¬
gißmeinnicht, Bilderbücher, Jugendschriften,
Schreib - , Photographie - , Poesie -, Briefmarken-
und Poftkartenalbum , Photographierahmen
und -Ständer , Geschäftsbücher, Notizbücher,
Briefordner , Schreibmoppen und Unterlagen,
Brief-Kassetten , Kochbücher, Kochrezeptbücher,
Bilder und Spiegel , Griffel- und Federkasten,
Schreibhefte in allen Ltniaturen, Schreib-

und Zeichenmaterialien
sowie alle in mein Fach einschlagenden Artikel

! und bitte um geneigten Zuspruch

Ernst S «Haller, BnWndcr.
weihnachts- und Neujahrs-
Glückwunschkarlen

Der Obige.

Altensteig.

Empfehle mein Lager in einfachen und besseren

Stühlen
kleine und große
fahrbare Kinder-
stühle , Trimnph-
stühlr , Fustfchemel»

Arbeitstische und Serviertische , Handtuch¬
ständer und Handtuchhalter , Bücheretagere,
Kindertische und -Bänke , Bügelbretter,
Trockenständer , Garderobeständer , Kleider¬
halter , Gallerien in Nnhbaum , imitiert
Eiche und massiv Eiche, Spiegel und
holländische Möbrlpoliiur.

M. Kalmbach
Schreinermeister.

. !
' ^ '-L l

pr . 95 Pfg . von 5 kg - an zu ^
! 90 Pfg.
! Blechkanne« hiezu vorrätig.

Ariedr. Jung.

Nagold.

Feinste junge Vvntsnnfe
6—8 pfündig pr . Pfund 85 Pfg.

fand«* gstrupft . frischgsfchlachtstt
empfiehlt auf bevor st ehende Feiertage bestens

A » Kropp
Televhon Nr . 60 b . Anker



W^ ISlSlSlSlSlSlSISISlSÜSISISW

Larenz Lliz st^ . Altensteiji.
WM- Befteiugertchtetes -MS

Usus- W>! Xüedeil' IIsgsrjll.
Biütgfte Bezugsquelle für

8i

,

s s s s s s s s SS SS SS s s

empfehle billigst
aus meinem bestsortierten

Aorkrvarm'Lagei
Ilrmnörbe mit 1 u . 2 Deckel

mit Einsatz
strmkörve offen
Lürstentsscffen

hübsck, geflochten
LeilMMbalier

neue Muster
ZtauvtuGtaschen
AäsAe-puM

Tstbeilslrörbe
Urbettsstänller
Slumentzörve
ZtriL- u Näftkörve
Seste« Mve
Lrvt-Schslen
Spaniröi've bunt
stinflerkörbchen
kNakkt -Laschen gefluchten

l !

2ui'

LokertiM von vkneMöM

IM - sllsr ^ .rb

owptiokic siokäio

V . Kiklikr
'
aelik öuellärnellerej

I. f.uul<, Lltensteig

llringenüe Li-bsitsn « secien
gefertigt.

in kürrester 2sit an-

Altenfteig.

Orangen
Zitronen
Feigen

Birnschnitze
Mandeln
Hafelnutzkerne
Zideden (Sultaninen)
Rosinen
Backhonig

(per Pfund 70 Pfg .) -

Me MW Gewürze
frischer Ware empfiehlt

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Siihlrr jr.

m guter
billigst

i

»U»1L» Mxvr krsat » kür 6ov Iflntorriokk Lou-isssx
«oäbtzllekvnäOskrLostaltsL ckurvk Ms Llotkocko

peraunlerxiekt
tv 1 . vsulsdtz . 2 . k°rLllLö8iseir . 3. Lvell ^ok. 4. I.L-
temisek . 5 . VKjsekisotl . 8. fstatkeasatill . 7 . 6eo -<

xraptük. 8. Lssdtüvkle . 9 . LritsratuiASsetiiekts.
10 . llLnäelskorrespoblisiir . Ualläslslkbre . 12.
kLQklvesea . 13. llolndj ^ rreatlekrs . 14. Lueli-

küdrunL - 15. 16. pküosopbis.
17 . ? kxsUr. 18 .̂ Lmemie. 18. HaturAesoblekts.
2V. LvLll§eti8ep^ u . Katdoliseks nM §ioil . 21 . kä^
äL§o§tk. 22/Mi8iktk6orie . 23 . LtsndNLpkis . 24iz
köker68 ^käukmLi»lli8eke8 keotmea . 25/ ^ ntkropS»
io§iê K . Leolosis . 27 . kstmsraloAls . QtLo^^ folxsi
Lpo^ slprospoirto n . Lnorksiuinngssvkroikoll §rs>tis u . krb^kcr.

kustinsebas l ^sbrinsIttuL , polsllsar . 8l

A l t e n st e i g.

elirüöer Wckiermmm
empfehlen ihr Lager itl

^ leclili
»» SS

»
AH>

mischinm
prima Fabrikate wie Nau¬
mann , Dürkoppu. Kaiser,
sowie alle Sorten
Nadrln « . Ersatzteile
zu allen Systemen paffend.

Anleitung im Nähen und Sticken wird kostenlos erteilt.

Reparatur «« prompt und billig.

nsssenäe un6 troeiceoe öcbuppenklecbte
»Icropb. Lkrems , ttrutsusscklLßse Liier Xrt

Ostens stüsts^
iver bisker verZeblicb kokkle
xedeiit ru vveräen, macke nocii einen Versucd

mit 6er bestens bewerten
k^ ino 8slbe

krei von sciiLrU. 8estan6teii . Oo8e ^ .l,l5u .2,2ä.
OLnksckreiben festen ts ^lick ein.

u . fs . Scliubert L >Veinbäk >L-l) res6en.
fZIsckunxen weise man Zurück.' Lu kabev in 6en ^ poibeken.

Nüsse!
A l t e n st e i g.

Nüsse!
« ene, Helle , gntkernige, diesjährige , schöne
Tafelwars empfiehlt

H . SLrobeL

S -SSSS!

W§ l
Von äon Zsstorn nooti nnLükIiKon

V) L7» 4-4' ^ -»-» ^ Konto niekt eine
O l-oH mokr 2U «püroo.

Mvoräaako iek
WMWW ^ Mnar Ikrow

Oelioia - kLttönkuoken ^V . Ii.
Ranotisron nn^okLäkok. Dass O .öO
nnä 1,00 Nk.

2n Kokon in äer ^.potkoko.

Altensteig.

Springerles-

Ansstechsr
iu alle« Trotzen

empfiehlt
I . Wurster.

stsok

von

W M ntMl l>« lüli ! glövlk'
8 XüSll8N-L?irk>gk

klMlolliill K «8te8 . in j «ä«r karitzllNüZ Nilüktzrtr «kf«vtz8 pabkillnt.

2u joltor fakrosreit unö jelter Vkittsrung
Nie gs8unffsste u . vsnteillisftsste Kloiltung.

Lssds , rsiavollsns Hu»,Iits.t ! SsrÄNttsrt r^ssolisodtö , Aittkrsis I?s.rt>sn.
Ds.LsUossr 8tt-i. AM" Lts^ants, Fsnan »nsprotrtsrts r>c>rmöN . MU

^ . . SrSssts vausrdattlslcoit ! — . — . — —

vsräsn von äsr Mbrilc tsst rmsiobt-
b»r row Lelbsttcostsnprsis «.LSAkküdrt.KkMltUM

krioäriest 6 ä 88 l 6 r , ^ .1t 6 N 8 t,6 i § .

« ir iLvoo Isas geosssn Voppvi-
sotirsudso-vsmpksrs

,
MGck bw « LelNS.
Lrsttzisssig« Sakrtts . — lässig«
Preise. — Vsrriiglivkv Verpilsguog.
— Ldkakrtea « Zakeatliotz Lamstsg»
seak kis« Vork. — I4tsgig llonners-
tsgs s»oir Loston.

Lnskusit doi» Lgeatoo
U. Kisksr, Litsnstsig

ilmisstrsss«.
Gestorbene.

Nagold : Karolina Schmollingey
geh . Müller , 72 I.

Neusatz : Christoph Knüller, Krämer,
71 I.

Freudenstadt : Karl Bernhardt , Bier¬
brauer , Falkenwirts-Sohn, 35 J>

Rodt : Christine Heinzelmann, Lin-
demvirts-Witwe.

Glatten : Gotthilf Gehring, Haupt-
lesn 'pi' ^

Stetten : Ernst Jäger , 60 I.
Stuttgart : Karl Göppinger, Privatier

60 I.
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